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Das Schicksal ist grausam. Zwar
veranstaltet es endlich wieder einmal ein anstän-
dl»., Erdbeben mit
vielen Verschütteten,
aber ausgerechnet in einem Land mit lauter
halsstarrigen Leuten an der Macht, die unser

grosszügiges Hilfsangebot schnöde zurückweisen.

Kein Wunder, dass sich die Angehörigen
des Schweizerischen Katastrophenhilfekorps und
sein Chef, Charles Raedersdorf, schrecklich
leiden: schon wieder kein Einsatz. gje brauchen
dringend unsere Hilfe.

ZU

19 lange Tage sind vergangen seit
dem grossen Schock. Die Hoffnung,
unter den Trümmern
«och Leben
finden, schwindet von
Stunde zu Stunde, Verzweiflung und
Trauer machen sich breit und eine
gewaltige Wut darüber, dem Walten
des Schicksals so machtlos ausgeliefert

zu sein. _Dabei hat alles so
vielversprechend an!JefanEfmi an diesem
schönen Mai-Samstag. Alctr111!

Ernstfall.
Endlich Arbeit nach der end- und
tatenlosen Warterei. Man muss sich
das mal vorstellen: Der letzte
Einsatz der gesamten Rettungskette
liegt fast zwei Jahre zurück, das
Erdbeben in Griechenland im Juni
1995. Und dann nichts mehr. Mit der
Zeit beginnen Zwciffil an der
eigenen Existenzberechtigung
zu nagen, die regelmässigen
Übungen in voller Montur machen
die Sache nur noch schlimmer, weil
sie das Bewusstsein gnadenlos
schärfen für die eine nackte
Tatsache' Man möchte gern und kann
doch nicht. jrs |sj i»SO

grausam:
alles ist da, die Leute, die Hunde, die
Ausbildung, das Kader, das Material,
die Infrastruktur, der gesetzliche
Auftrag, die Organisation, der gute
Wille, ja, ganz besonders der gute
Wille zu helfen -CLUtJldie

' wird nicht
gebraucht, kein Erdbeben weit und
breit, keine Katastrophen, rein gar
nichts. Es herrscht akute Adrenalinknappheit

bei den gut hundert

Hilfe

Angehörigen der schweizerischen
Rettungskette, wie beim ausgedörrten

Tessinerwald im März genügt
ein Funke und alles brennt lichterloh.
Und dann der Alarmruf:

heftiges
Erdbeben,
7,1 auf der Richterskala, weit hinten
im Iran, verlassene Gegend, arme
Menschen, Häuser aus Lehm.
Da wird Hilfe gebraucht.

Alles geht ganz schnell, d*e Organisation

läuft wie am Schnürchen. Das
Vorausdetachement ist schon weg.
Am Montag früh stehen sie voll
ausgerüstet auf dem Flugfeld in
Kloten, im Halbkreis um ihren Chef
Charles Raedersdorf. Das Flugzeug
ist bereit. Das Fernsehen ist
auch bereit. Alles ist bereit. Der
Adrenalinspiegel Steigt auf dlG

Höchstmarke.
Als der Chef zu seiner Ansprache
anhebt, stellt sich jedes einzelne
Härchen der 93 Personen und
15 Hunde auf vor Spannung, ein
wohliger Schauer läuft rückauf und
-ab, ein Gefühl des Stolzes strömt
mächtig ins Herz und beim Gedanken

an die ungeheure Wichtigkeit
der Mission wird so manches
Auge feucht,in den roten Overalls
wallt es und brodelt.

Die Phantasie eilt we^ voraus, an

denEinsatzort,
zu den geretteten Opfern,
zur ruhmreichen Heimkehr, zu den
Berichten im Fernsehen, zu den
respektvollen Fragen der Angehörigen,

der Freunde, der Kollegen,
Nachbarn. Die Augen der Welt
ruhen auf den_tapferen Helden
und Heldinnen des Schwei¬

zerischen Katastrophenhilfekorps,
so viel werden sie zu erzählen haben,
ach, es ist so schön, ein Helfer zu
sein wo Hilfe gebraucht wird.

Die Hilfe wird nicht gebraucht.
«Expeditio interruptus! - Einsatz

abgebrochen,
wir fliegen nicht», sagt der Chef,
«der Iran will unsere Hilfe nicht.»
Sonntag, 11. Mai, gegen elf Uhr,
Zürich-Kloten. ^ ^
das grosse Beben.
7,1 auf der Richterskala.

Es begräbtin weniger als
einer Sekunde die grossen Gefühle,
die tolle Einsatzfreude und den
prächtigen Adrenalinspiegel unter
einem riesigen Trümmerhaufen
der Enttäuschung.

Es ist so schrecklich.
Man sieht es den Gesichtern an, wie
die Menschen leiden.,. TUnd dann sagt
es der Chef dann sagen sie es alle
dem Fernsehen:

unsunssehr
«Wir fühlen

schlecht.»
Wer könnte das nicht verstehen, wer
hätte nicht Mitleid mit den schwer
geprüften Männern und Frauen
in den roten Overalls: Alles wieder
ausziehen ZUJück ins gewöhnliche,
kleine Leben.

Das ist zu hart, oh Schicksal.
Das ist unzumutbar.

Deshalb wollen wir alle^e*en ^r
ein baldiges, schönes,
kräftiges Erdbeben.
Am besten gleich hier bei uns.
Dann werden keine halsstarrigen
Leute irgendwo in einem orientalischen

Basar unsere Hilfe
zurückweisen. Dann können Wir.

10| 1997 13


	Katastrophenhilfe : Expeditio interruptus

